
Das Mitteilungsblatt
der katholischen
Kirchengemeinde
Heilig Geist, Giengen

26. 9. – 24. 10. 2014
56. Jahrgang · Nr. 9
Einzelpreis: Z 1,20

gemeinde aktuell

gg
Mein Atem geht -
Was will er sagen?

Vielleicht:
Schau! Hör! Riech! Schmeck! Greif! Lebe!

Vielleicht:
Gott atmet in dir mehr als du selbst.

Und auch:
In allen Menschen, Tieren, Pflanzen atmet Er wie in dir.

Und so:
Freude den Sinnen! Lust den Geschöpfen! Friede den Seelen!

Kurt Marti n
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26. Sonntag im Jahreskreis
Mt 21,28-32

27. Sonntag im Jahreskreis
Mt 21,33-34

Samstag, 27.09. 
Vinzenz von Paul
10.00 SV Kinderkirche zum Erntedankfest
13.00 MK Trauung Sirsninsch/Schneider
17.00 MK Gottesdienst mit italienischen

Gemeindemitgliedern
17.30 HG Beichtgelegenheit
18.30 FK Eucharistiefeier, mitgestaltet vom

Caritas-Ausschuss

Sonntag, 28.09.
Caritas-Kollekte (Herbstsammlung) 
09.00 MK Eucharistiefeier, mitgestaltet vom

Caritas-Ausschuss
10.30 HG Eucharistiefeier, mitgestaltet vom

Caritas-Ausschuss

10.30 SV Eucharistiefeier zum Erntedankfest
11.45 HG Tauffeier

Montag, 29.09. 
Michael, Gabriel und Rafael
18.00 MK Rosenkranzgebet für die Gemeinde

Dienstag, 30.09. 
Hieronymus
18.30 FK Eucharistiefeier

Mittwoch, 01.10. 
Theresia vom Kinde Jesus
09.00 MK Eucharistiefeier 

Gebet für die Verstorbenen Eugen Geidel
und Agnes Kiebler; Johann John mit Eltern
und Brüder; Julianna und Franz Gerstmar

Donnerstag, 02.10. 
Heilige Schutzengel
18.30 SV Eucharistiefeier

Freitag, 03.10. 
Tag der Deutschen Einheit
16.30 ASB Wort-Gottes-Feier
17.55 HG Stille Anbetung/Beichtgelegenheit
18.20 HG Eucharistischer Segen
18.30 HG Eucharistiefeier 

Gebet für die Verstorbenen Theresia und Otto
Rieger mit Angehörigen; Gabriele Rau

Samstag, 04.10. 
Franz von Assisi
17.30 HG Beichtgelegenheit
18.00 SV Beichtgelegenheit
18.30 SV Eucharistiefeier

Sonntag, 05.10. Erntedank
08.30 HB Eucharistiefeier
09.00 FK Eucharistiefeier
09.00 MK Eucharistiefeier
10.00 Reha Wort-Gottes-Feier
10.30 HG Familiengottesdienst
10.30 HGZ Kleinkind-Gottesdienst
18.30 SV Lichterprozession und Rosenkranz-

Andacht zur Grotte 

Montag, 06.10. 
Bruno von Köln
18.00 MK Rosenkranzgebet für die Gemeinde

Dienstag, 07.10. 
Gedenktag Unserer Lieben Frau vom Rosen-
kranz
18.30 FK Eucharistiefeier

Mittwoch, 08.10.
09.00 MK Eucharistiefeier 

Gebet für die Verstorbenen Maria Krzy-
kowski und Helene Wysgalla

Donnerstag, 09.10.
Dionysius und Gefährten, Johannes Leonardi
18.30 SV Eucharistiefeier

Freitag, 10.10.
16.30 PGS Eucharistiefeier
17.25 HG Rosenkranzgebet für die

Gemeinde/Beichtgelegenheit
18.00 HG Eucharistiefeier

(Gottesdienst vorverlegt wegen Gottesthemen
in der Schranne um 19.00 Uhr)

28. Sonntag im Jahreskreis
Mt 22,1-14 (Mt 22,1-10)

Samstag, 11.10.
Seliger Jakob Griesinger von Ulm
17.30 HG Beichtgelegenheit
18.30 FK Eucharistiefeier

Sonntag, 12.10.
09.00 MK Eucharistiefeier
10.30 HG Eucharistiefeier
10.30 SV Eucharistiefeier

Montag, 13.10.
18.00 MK Rosenkranzgebet für die Gemeinde

Dienstag, 14.10. 
Kallistus I.
16.00 JoH Wort-Gottes-Feier
18.30 FK Eucharistiefeier 

Gebet für die Verstorbenen der Familien
Hammer, Ziak und Neusser

Mittwoch, 15.10. 
Theresia von Avila
09.00 MK Eucharistiefeier 

Gebet für die Verstorbenen Julianna und
Franz Gerstmar; Johann John mit Eltern
und Brüder

Donnerstag, 16.10. 
Gallus, Hedwig von Andechs, Margareta Maria
Alacoque
18.30 SV Eucharistiefeier

Freitag, 17.10. 
Ignatius von Antiochien
17.55 HG Stille Anbetung/Beichtgelegenheit
18.20 HG Eucharistischer Segen
18.30 HG Eucharistiefeier 

29. Sonntag im Jahreskreis
Mt 25,15-21

Samstag, 18.10.
Lukas
17.30 HG Beichtgelegenheit
18.30 FK Eucharistiefeier

Sonntag, 19.10.
Jahrestag der Weihe der Bischofskirche in
Rottenburg
08.30 HB Eucharistiefeier
09.00 MK Eucharistiefeier
10.00 Reha Wort-Gottes-Feier
10.30 HG Orchester-Messe
10.30 SV Eucharistiefeier, anschl. Kirchweihessen

Montag, 20.10.
Wendelin
18.00 MK Rosenkranzgebet für die Gemeinde

Dienstag, 21.10.
Ursula und Gefährtinnen
18.30 FK Eucharistiefeier

Mittwoch, 22.10.
09.00 MK Eucharistiefeier

Gebet für die Verstorbenen der Familie
Kiebler

Donnerstag, 23.10.
Johannes von Capestrano
18.30 SV Eucharistiefeier

Freitag, 24.10.
Antonius Maria Claret
16.30 PGS Wort-Gottes-Feier
17.55 HG Rosenkranzgebet für die

Gemeinde/Beichtgelegenheit
18.30 HG Eucharistiefeier 

Gebet für die Verstorbenen Johann 
Hammer mit Eltern und Geschwister; 
Ernst Fiedler

Gottesdienstanzeiger
2
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Leben in der Gemeinde
3

Dann danke ich im Team der Seelsor-
geeinheit zuerst Pfarrer Stadlbaur. Er
hat mir eine Figur des guten Hirten
geschenkt, der das gerettete Schaf
auf den Schultern trägt. Dieses
Gleichnis berührt auch mein Gottes-
bild. Ich danke Vikar Heller für die
Schrift „Du bringst Licht in diese
Welt“ mit Bildern von Sieger Köder.
Ich wünsche ihm und mir, dass wir
das empfangene Licht mit hellen
Augen in die oft dunkle Welt auch
wieder ausstrahlen. Ich danke Joseph
Ike, weil er Farbe hereingebracht hat.
Wenn ich mit ihm zusammen die
Messe feiern konnte, haben wir die
Wandlungsworte gesungen. Diese
Melodie bleibt mir in wunderschöner
Erinnerung, weil dabei Wort und
Gesang harmonieren. Beim gemein-
samen Singen ahnen wir, dass wir
Teil eines größeren, unsichtbaren
Ganzen sind.Ich danke auch Adelheid
Eisele, Robert Werner und Thomas
Haselbauer für ihr Engagement in
ihren je eigenen Bereichen.Ich danke
allen hauptamtlichen und besonders
den ehrenamtlichen, freiwilligen
Mitarbeitern für ihr Dasein und Tun.
Für die Zukunft wünsche ich den ein-
zelnen Kirchengemeinden natürlich
ihre  eigene Identität zu pflegen,
aber zugleich die Seelsorgeeinheit zu
beachten, weil es höchste Zeit ist
über den Tellerrand der eigenen
Gemeinde hinauszuschauen – hinaus
bis in die Weltkirche.  Ich habe hier
selber erfahren, dass der jährliche
gemeinsame Gottesdienst am Höh-
lenhaus alle einlädt und alle im
Glauben an Jesus untereinander zu
verbinden versucht. Ebenfalls hat
neulich die Fahrt nach Maria Baum-
gärtle, zu der die ganze Seelsorgeein-
heit eingeladen war, die Gemeinsam-
keit unserer Pfarreien bekräftigt.
Bleiben wir in Gedanken und im
Gebet miteinander verbunden! Zuver-
sichtlich und gelassen vertrauensvoll
wünsche ich uns allen eine gute Zeit
und immer wieder die Erfahrung,
dass wir in der Hand Gottes gebor-
gen sind und dass wir nie tiefer fal-
len können, als in Gottes barmherzi-
ge Hände.
Mit einem Spruch von Don Bosco,
meinem Lieblingsheiligen, der gesagt
hat: „Gutes tun, fröhlich sein und die
Spatzen pfeifen lassen“ , möchte ich
mich von Ihnen verabschieden. n

Pfarrer Hecht

Dankwort von 
Pfarrer Hecht an die
Seelsorgeeinheit
„Unteres Brenztal“
Ein gutes Jahr, seit 1. August 2013, war
ich als Pfarrvikar in der hiesigen Seel-
sorgeeinheit tätig. Insgesamt behalte
ich diese Zeit in starker Erinnerung und
will all die freundschaftlichen Verbin-
dungen, die in dieser relativ kurzen Zeit
entstanden sind, so weit wie möglich
von Bad Neustadt aus aufrecht erhal-
ten.
Ich will mich aus ganzem Herzen bei
gar allen bedanken und ihnen empfeh-
len, niemals traurig zu sein, wenn
jemand geht, sondern innerlich dankbar
und sogar fröhlich zu sein, ihm über-
haupt begegnet zu sein, weil jede tiefe
Begegnung die Lebenserfahrung und
auch die Glaubenserfahrung in uns
bereichert.   Zuerst danke ich all den
treuen, kleinen und stillen Betern, die
oft zu den Gottesdiensten kamen. Ich
danke denen, auf deren Schultern wir
stehen, die vor meiner Zeit in den ein-
zelnen Kirchengemeinden aktiv waren,
die alt oder krank zu Hause sind, deren
Geduld und Glaube sich jetzt  bewäh-
ren muss. Ich danke all den freiwilligen
Mitarbeitern, die im Hintergrund positiv
am lebendigen und frohen Gemeindele-
ben  mitwirken, denn ich habe schon
häufig erfahren, wie gerade das Kleine
und Unscheinbare recht gewaltig wir-
ken kann . Gott macht das Kleine groß!

Verabschiedung 
von Pfarrvikar 
Norbert Hecht

Mit dem Seelsorgeeinheitsgottesdienst
am Höhlenhaus bei Hürben am 21. Sep-
tember 2014 fand die Verabschiedung
von Herrn Pfarrvikar Norbert Hecht statt.
Wir bedauern, dass er nur ein Jahr in
unserer Seelsorgeeinheit mitwirken
konnte, verstehen und respektieren aber
auch seinen Wunsch, vor dem Hinter-
grund der gesundheitlichen Situation
pensioniert werden zu dürfen. Bischof
Dr. Gebhard Fürst hat auf Antrag von
Herrn Pfr. Norbert Hecht den vorzeitigen
Ruhestand zum 1. September 2014
genehmigt, in Neustadt an der Saale
wird er seinen künftigen Wohnsitz
haben.
In seiner erfrischenden und offenen Art
und mit einem sehr breiten Allgemein-
wissen hat Herr Pfr. Hecht viele Men-
schen im Miteinander begeistert, oft-
mals auch auf unkonventionelle Weise
das Leben in der Kirchengemeinde berei-
chert und in spritzigem Temperament
und fröhlichem Humor unvergessliche
Akzente gesetzt.

Für jedes gute Miteinander und für alle
Dienste danken wir Herrn Pfr. Hecht und
wünschen ihm für seinen Ruhestand
alles erdenklich Gute, vor allem 
Gesundheit und Gottes Segen! n

Der Ausschuss MissionEntwicklungFrieden
lädt ein zum
Gemeindefest im Heilig-Geist-Zentrum
am Kirchweihsonntag 19. Oktober 2014
von 11.30 Uhr bis 16 Uhr
gemeinsames Mittagessen ab 11.30 Uhr:

- Hirschgulasch mit Spätzle und Salat
- Schweinebraten mit Spätzle und Salat
- Kässpätzle mit Salat
anschließend gibt es noch Kaffee und
Kuchen
hierfür bitten wir um Kuchenspenden

Wir freuen uns auf Sie beim gemeinsamen
Mittagessen und Feiern! 
Mit dem Erlös dieses Festes unterstützen
wir unser Missioprojekt Südsudan.
(Dieses Jahr als Kirchweihessen anstelle des
Erntedankessens)
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Leben in der Gemeinde

Wir heißen die Flüchtlin-
ge aus Syrien in unserer
Gemeinde herzlich will-
kommen.
Am Mittwoch den 03. September kamen
49 syrische Flüchtlinge zu uns nach Gien-
gen in die Bühlbergstraße 30. Schon am
darauffolgenden Sonntag besuchten einige
Familien unseren Sonntagsgottesdienst
und wir konnten schon auf dem Kirchplatz
beim Kirchenkaffee erste Kontakte knüp-
fen. Letzten Sonntag lud die Kirchenge-
meinde alle syrischen Familien zum Weiß-
wurstfrühstück der Kolpingfamilie ein, das
sich an den Gottesdienst anschloss. Dank-
bar nahmen sie die Einladung an und freu-
ten sich über viele neue Kontakte und
Begegnungen und die freundliche Aufnah-
me. 
Die Familien dürfen sich umgehend Woh-
nungen suchen mit Mieten im unteren
Bereich. Falls Sie eine Wohnung zur Verfü-
gung stellen können melden Sie sich bitte
bei Oswald Satzger Tel. 22528 (Mail: fami-
lie@ satzger.info). Ebenso werden gut
erhaltene Möbel und Haushaltsgeräte und
Winterkleidung und Schuhe für Kinder
benötigt. n Oswald Satzger

Caritas Sonntag  
27./28. September 2014
Caritas Sammlung 
20. – 28. Sept. 2014
Auch unsere Kirchengemeinde beteiligt
sich wie jedes Jahr an der diesjährigen
Caritas Aktion. 
Neben der Gestaltung der Gottesdienste
verteilen wir wieder Flyer an jeden Haus-
halt mit der Bitte um eine Spende für die
vielfältige Caritas Arbeit in Giengen.

Das Jahresthema „Weit weg ist näher
als du denkst“
ist in diesem Jahr überraschend aktuell für
uns in der Stadt. Seit 2 Wochen wohnen
syrische Flüchtlingsfamilien in Giengen.
Wir als katholische Kirchengemeinde
haben uns dem Agenda- Netzwerk der
Stadt angeschlossen und werden uns mit
vielen anderen beteiligen, den Flüchtlings-
familien ihren Start in der für sie fremden
Stadt zu erleichtern. 
Dafür und für viele andere Hilfsbedürftige
wird Ihre Spende verwendet. Die Hälfte
des Erlöses der Sammlung bleibt in unserer
Kirchengemeinde. n
Danke für Ihre Spende!     Helga Edelmann

Aktion Lebensmittel 
für den Heidenheimer
Tafelladen
Am Erntedanksonntag, 05. Oktober 2014
sammelt die katholische Kirchengemeinde
in allen drei Gottesdiensten

Familienkirche Sonntag 9 Uhr         
St. Maria 9 Uhr 
Heilig Geist 10.30 Uhr 

Lebensmittel für den Heidenheimer Tafel-
laden. 
Bringen Sie bitte haltbare Lebensmittel
(z.B. Nudeln, Zucker, Mehl, Konserven, Tee,
Kaffee, Süßigkeiten) mit zum Gottesdienst
und legen sie dort in die vorbereiteten
Körbe.  Sie helfen damit bedürftigen Fami-
lien und Einzelpersonen, Lebensmittel und
Waren des täglichen Bedarfs zu einem
Bruchteil des Preises anderer Geschäfte
einzukaufen. 
Sie können die Lebensmittel auch im
Pfarrbüro während der Öffnungszeiten
abgeben.
Bitte unterstützen Sie diese Aktion! n

Helga Edelmann

Festgottesdienst zum
Kirchweihfest

Anlässlich des Kirchweihfestes wird der
Gottesdienst am Sonntag, den 19. Oktober
um 10:30 Uhr in der Heilig Geist Kirche in
Giengen durch festliche Musik mitgestal-
tet.
Johann Valentin Rathgeber (1682-1750)
zählt zu den beliebtesten Komponisten, die
der Spätbarock hervorgebracht hat.

Er ist eine Antwort auf die oft gestellte
Frage, wie so kurz nach Johann Sebastian
Bach der plötzliche Stilwechsel eines 
Mozart und der Wiener Klassik möglich war.
Bereits um 1720 wandte er sich vom baro-
cken Pathos ab und propagierte einen neuen
Stil: charmante Melodik, liebliche Harmonik
und musikantische Frische, verbunden mit
hoher Qualität.

Diese Merkmale finden sich auch in der auf-
geführten Missa „Fac bonum“ nach einem
Gedanken aus Psalm 34 (Meide das Böse
und tue das Gute).
Rupert Ignaz Mayr (1646-1712) war neben
Heinrich Ignaz Franz Biber und Caspar Kerll,
ein herausragender Kirchenkomponist seiner
Zeit und erfuhr schon durch die Zeitgenos-
sen größte Wertschätzung. Viele Jahre war
er in Diensten des bayrischen Kurfürsten in
München und als Kapellmeister für ver-
schiedene bayrische Bischöfe tätig.
Das Magnificat aus seiner Marienvesper ist
besonders hörenswert, da der Komponist in
künstlerischen Angelegenheiten sehr hellhö-
rig, italienische und besonders französische
Einflüsse meisterhaft zu einem neuen,
gelungenen Klangbild verschmolz.

Michael Haydn (1737-1806) schrieb zu
Beginn seiner Salzburger Zeit das „Salve
Regina B-Dur“, das sich stilistisch von sei-
nen anderen Werken unterscheidet: Ein dra-
matischer Dialog von Solo-Bass, Solo-Quar-
tett und Chor wird gekonnt in einen kraft-
vollen barocken Konzertsatz eingebaut.
Ausführende sind Michaela Trucksäss,
Sopran; Gudrun Köllner, Alt; Dietrich Wrase,
Tenor; Claus Besenthal,Bass; Chor der
katholischen Kirchengemeinde Giengen,
Marion Zenker/Anja Ruf, Violinen; Hannes
Trittler, Violoncello; Hans-Peter Reich,
Kontrabass; Konrad Eichler, Cembalo. Lei-
tung/Orgel: Richard Bechtle; Liturgie: Daniel
Heller. n Ursula Bechtle
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„Unser Leben ist die
Geschichte unserer
Begegnungen.“
Biblisches Wochenende 
vom 24. - 26. Oktober
2014 in Leutkirch

Es ist alte Tradition, dass in unserer Kir-
chengemeinde im Herbst ein Biblisches
Wochenende für Familien und an Bibelar-
beit Interessierte stattfindet. Das Thema
„Begegnungsgeschichten im Neuen Testa-
ment“ wird uns durch das Wochenende
begleiten. 

Wem oder was begegnen wir tagtäglich?
Welche neue Perspektive können für uns
Begegnungen bewirken? 

Inwiefern haben die Menschen im NT die
Begegnungen mit Jesus verändert? 

Was können wir daraus für unseren (Glau-
bens-)Alltag und unsere Beziehungen
ableiten? 

Diese Aspekte sollen im Mittelpunkt der
Einheiten stehen.                                                                    

Die organisatorische und inhaltliche Vor-
bereitung übernehmen Diplom-Theologe
Robert Werner und Diplom-Theologin Eli-
sabeth Steffel (beide Giengen). Für die Kin-
der und Jugendlichen gibt es eine Betreu-
ung mit ebenfalls biblischen Elementen.

Anmeldung bitte bis zum 7. Oktober
2014 an das Pfarrbüro in Giengen, 
Heilbronner Str. 2

Nähere Infos gibt es auf Flyern, die in den
Kirchen und im Pfarrbüro ausliegen. n

Elisabeth Steffel 

Erstkommunionvorbereitung anmel-
den. Herzliche Einladung hierzu!Soll-
te Ihr Kind keine Einladung erhalten,
können Sie es gerne im Anschluss an
den Elternabend anmelden. Für wei-
tere Rückfragen steht Ihnen das
Pfarrbüro Heilig Geist gerne zur Ver-
fügung (Tel.: 07322/96030). n

Es grüßt Sie freundlich     
Daniel Heller.      

Elternabend für die
Erstkommunion 2015
in Giengen
Die Einladungen hierfür wurden an die
Kinder der 3. Klasse nach den Sommer-
ferien versendet. Der Elternabend findet
am Mittwoch, 22. 10. 2014 um 19:30
Uhr im Heilig-Geist-Zentrum (Heilbron-
ner Str. 2, 89537 Giengen) statt. An
diesem Abend können Sie Ihr Kind zur

NEUES AUS DER 
KAPLANEI
Neue „OMIS“ bei den
Ministranten

Zum Abschluss des Schuljahres fand wieder
das Grillfääscht und der Elternabend der
Ministranten statt.

Dabei wurden auch für alle drei Kirchen
unserer Pfarrei die Oberministranten
gewählt. Für die Familienkirche übernehmen
Annalena Wiedenmann und Thomas Kurz die
Aufgabe, die Minis zu begleiten, die Neuen
einzuführen und das Programm, wie Ausflü-
ge oder die Freizeit zu organisieren. Timo
Werner für die Heilig-Geist-Kirche und Fabi-
an Polifke für die Marienkirche werden zu
diesen Aufgaben auch noch den Ministran-
tenplan machen. Herbert Loskan, der bishe-
rige OMI der Heilig-Geist-Kirche, wird zur
Bundeswehr gehen. Wir bedanken uns für
seine Arbeit als Oberministrant und freuen
uns, dass er noch ministriert, wenn es ihm
möglich ist.

Wir werden, wie in jedem Jahr, am Jugend-
sonntag (Christkönig) die Ministranten, die
ihren Dienst beenden, verabschieden und die
Neuen begrüssen. 

Allen Ministranten wünschen wir nun aber
im neuen Schuljahr viel Freude für ihren
wichtigen Dienst. n

Robert Werner

Jetzt geht´s los

Die Pläne sind gezeichnet.
Die Baugenehmigung der Stadt liegt vor.
Die Finanzierung ist im Großen und Gan-
zen geregelt.

Und die Jugendlichen freuen sich schon,
wenn es jetzt losgeht. 

Wahrscheinlich wird sie der Umbau das
Jahr über begleiten, so dass wir die neue
Kapla am Ende des Schuljahres einweihen
können.

Aber bis dahin gibt es noch einiges zu tun:
Fenster müssen aus- und im Musikraum
wieder eingebaut werden. Die Hütte muss
ab- und an einer anderen Stelle wieder
aufgebaut werden. Wir brauchen Durch-
brüche, damit das Haus im Notfall von
jedem Punkt aus in zwei verschiedenen
Richtungen verlassen werden kann.
Und weil wir die Kaplanei schon einmal
umkrempeln, reservieren wir einen Raum
für Spirituelles, zum Gottesdienst feiern
und singen, zum Gespräch über Gott und
die Welt, oder einfach nur, um still zu
beten. Das Konzept für dieses Jugendspiri-
tuelles Zentrum erstellen wir noch bis
Weihnachten.

Ebenso wollen wir natürlich auch die Kir-
chengemeinde regelmäßig informieren und
zeigen wo sie sich in das Projekt einbrin-
gen kann. Sei es auf der Baustelle bei
einem Arbeitseinsatz oder bei der Bera-
tung; sei es in der Kirche, durch ein mit-
tragendes Gebet; oder sei es durch einen
finanziellen Beitrag, damit wir unseren
Eigenanteil an der Finanzierung auch
erreichen.

Konkretere Termine und Aktionen gibt es
dann im nächsten GA. n
Für unsere Jugendlichen: Robert Werner

Jetzt ist genug geredet und geschrieben.
Gehen wir tüchtig ans Werk. (Kolping)

GA Nr. 9  2014_Nr 9  25.09.14  09:08  Seite 5



6

Die Kath. Kirchengemeinde Giengen sucht ab dem 01.11.2014  eine/n 

Mesner/in
unbefristet und mit einem Beschäftigungsumfang von 30 % für die Marienkirche. 
Das Aufgabengebiet umfasst neben dem liturgischen Dienst die Vorbereitung der
Gottesdienste, die Pflege der liturgischen Geräte, die Betreuung der techn. Anlagen
und die Reinigung der Kirche.  

Ihre schriftliche Bewerbung mit den üblichen Unterlagen richten Sie bitte bis zum
30.09.2014 an die Kath. Kirchenpflege, Frau Renate Wuggazer, Heilbronner Straße
2, 89537 Giengen. 

Für Auskünfte: Tel. 07322-96030, E-Mail: kathkirchenpflege@hgzg.de

Die ausführliche Stellenausschreibung sehen Sie auf unserer Homepage:
www.katholische-kirchengemeinde-giengen.de

Thema: "Was sind uns
unsere Werte wert?"
Zum Frauenfrühstück am Dienstag, den 14.
Oktober, von 9.00 – 11.00 Uhr, sind alle inte-
ressierten Frauen herzlich in das  Evangelische
Gemeindezentrum, Ferdinand Porsche Str. 8,
eingeladen. 
Wir werden täglich in den Strudel des Negati-
ven gezogen. Kann man da wirklich nichts
daran ändern? Oder gibt es Möglichkeiten,
etwas dagegen zu setzen und wie könnte das
aussehen?
Im Referat von Frau Traudl Volz aus Herbrech-
tingen wird deutlich werden, dass wir mit
Konsequenz, Humor und menschlicher Wärme
wieder positive Werte in Gang bringen.
Es werden auch Waren aus dem Weltladen
zum Verkauf angeboten. n Angelika Moll

Diözesanwallfahrt nach
Altötting
Die Diözesanpilgerstelle bietet auch in diesem
Jahr eine Wallfahrt zu einem besinnlichen
Adventswochenende nach Altötting an: vom
05. bis 07.12.2014 – Buszustiege sind mög-
lich u.a. in Stuttgart, Plochingen und Ulm.
Begleitet wird die Fahrt von Generalvikar Prä-
lat Dr. Clemens Stroppel, Msgr. Herbert
Schmucker und Pfr. i.R. Eugen Schneider.

Nähere Informationen und Anmeldemöglich-
keiten im Pfarrbüro oder im Internet unter
www.caritas-pilgerstelle.de. n RS

Wochenende für Trauernde

Die Landpastoral Schönenberg lädt ein von
Freitag, 07.11. (18.00 Uhr) bis Sonntag,
09.11.2014 (13.00 Uhr) zu einem Wochenen-
de für Trauernde, Tagungshaus Schönenberg.
Thema: Leere – Schmerz – Einsamkeit. 
In schwerer Zeit Leben neu finden.
Das Wochenende bietet Raum und Möglich-
keiten, die Trauer mit ihren unterschiedlichen
Gefühlen zuzulassen, auf dem Weg nicht
allein zu sein und spirituelle Quellen zu nut-
zen.
Leitung und Info: Frau Michaela Bremer, Tele-
fon: 07961-9249170-12, mail: michaela.bre-
mer@drs.de, Kosten: EZ 118,00 ¤, DZ 98,00 ¤
zuzüglich 20,00 ¤ Kursgebühr.
Anmeldung bis 13.10.2014 bei: Landpastoral
Schönenberg, 07961-9249170-14 oder mail:
landpastoral.schoenenberg@drs.de n

Leben in der Gemeinde

Begegnung in der 
Offenheit
Meister Eckard als 
Brückenbauer zur 
östlichen Spiritualität“
Vortrag und Gespräch mit
Prof. Dr. Katharina Ceming, 
Theologin aus Augsburg

Freitag, 10.10.2014, 19 Uhr 
in der Schranne

In der modernen Spiritualität können wir
ein Phänomen entdecken, das bis vor kur-
zem relativ unbekannt war: Die eigene
religiöse Tradition wird mit anderen spiri-
tuellen Traditionen angereichert. Sitzen in
Stille (wie es z.B. im Zen Buddhismus prak-
tiziert wird) und Christentum ist für viele
Menschen kein Widerspruch mehr. 
Interessanterweise ist der Graben
zwischen dem mystischen Christen-
tum und den östlichen Traditionen
gar nicht so groß, wie oft behauptet
wird. Im Christentum finden sich
viele Anknüpfungspunkte an östliche
Spiritualpraktiken. 
Diese Anknüpfungspunkte sollen
anhand der Lehre Meister Eckarts

ebenso beleuchtet werden wie das
Grundanliegen der buddhistischen Spiri-
tualität. Zudem werden die unterschied-
lichsten Formen von Spiritualität, die sich
durch alle Religionen hindurch ziehen,
vorgestellt.

Die Referentin dieses Abends, Prof. Dr.
Katharina Ceming, beschäftigt sich seit
vielen Jahren neben den philosophischen,
religiösen und kulturellen Aspekten der
Weltreligionen besonders mit Mystik und
Spiritualität. Neben einer regen Vortrags-
tätigkeit ist sie zudem Autorin erfolgrei-
cher Bücher.

Herzliche Einladung zu diesem Abend mit
kleinem gastronomischen Service und der
Giengener Jazzband „Philipp Stark und
friends“.

Saalöffnung: 18.30 Uhr. Eintritt: 5.- Euro
Schüler und Studenten: 2.50 Euro n
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Im Frühjahr nach Rom

Im kommenden Jahr bietet die KAB
(Katholische Arbeitnehmer-Bewegung)
vom 13.-20. März 2015 wieder eine Wall-
fahrt nach Rom an. Insgesamt hat die KAB
seit dem Amtsantritt des emeritierten Pap-
stes Benedikt XVI. dreizehn Wallfahrten
mit fast 1000 Pilgerinnen und Pilgern
erfolgreich durchgeführt. Im März 2015
stehen neben dem christlichen und antiken
Rom auch ein Besuch der Vatikanischen
Gärten und ein Ausflug ins Umland von
Rom auf dem Programm. Die Gruppe ist
im christlich geführten Pilgerhotel Casa
Tra Noi untergebracht, welches nur 800
Meter vom Vatikan entfernt ist und zu
abendlichen Spaziergängen auf dem 
Petersplatz einlädt. 

Die Flugreise im März 2015 kann ab ver-
schiedenen Flughäfen gebucht werden
(u.a. ab Frankfurt, KA/Baden-Baden, Stutt-
gart oder Basel). Auch eine Anreise mit der
Bahn ist möglich. Selbstverständlich ist die
Teilnahme an der Audienz mit Papst Fran-
ziskus vorgesehen (wenn der Papst in Rom
ist). 

Adelheid Eisele hat Spuren hinterlassen, die
noch lange nachwirken und das Leben der
Gemeinde beeinflussen. Eine ihrer großen
Stärken war die Fähigkeit,  sich hineinzu-
versetzen in die Situation und die Bedürf-
nisse ihres Gegenüber. Ihre Verlässlichkeit
und Flexibilität, sowie auch das konzen-
trierte Zuhören zeichnete sie aus. Adelheid
Eisele sagte: „Viele intensive Begegnungen
werden mir in sehr guter Erinnerung blei-
ben“ und freute sich über den Teddybären,
den ihr Rudolf Boemer zum Zeichen des
Dankes und der Erin-
nerung an
Giengen
überreichte.
Die Kinder
sangen zum
Abschied ein
Lied für Adel-
heid Eisele und
schenkten ihr
ein selbstange-
fertigtes Vater-
unser-Buch.  n

rb

Gemeindereferentin
Adelheid Eisele 
verabschiedet

Im Gottesdienst am  20. Juli in der Heilig-
Geist-Kirche und mit einem anschließenden
Stehempfang haben wir unsere Gemeinde-
referentin Adelheid Eisele verabschiedet. Im
September 2007 haben wir sie zusammen
mit dem damaligen Vikar und jetzigen
Dekan Dr. Sven van Meegen auf der Kalten-
burg willkommen geheißen. Ab September
arbeitet Adelheid Eisele als Gemeinderefe-
rentin in der Seelsorgeeinheit Friedrichsha-
fen-Nord. In vielen Bereichen der Liturgie,
der pastoralen Seelsorge und der Diakonie
hatte sie ihren umfangreichen Einsatz. Um
nur ein paar Bereiche zu nennen: Leitung
der Erstkommunion-Vorbereitung, Leitung
von Gottesdiensten und Beerdigungen, Ein-
satz in ökumenischen Gottesdiensten,
Arbeit im Religionsunterricht, Familien- und
Kinderseelsorge, Besinnungstage und spiri-
tuelle Angebote, Begleitung der Besuchs-
dienste und der caritativen Aufgaben, und
vieles mehr. 

Die Reise kann ab 780/830 Euro zuzüglich
des Flugpreises (ca. 150-300 Euro), 
bzw. der Bahnfahrt im Liegewagen 
(ca. 300 Euro), gebucht werden. Anmel-
dungen und weitere Informationen im
KAB-Diözesansekretariat Nordbaden 
(Tel. 0621/25107) oder unter 
www.kab-rheinneckar.de. n rb

Wir feierten 
das Mitarbeiterfest
Bei herrlichem Sommerwetter haben wir am
Abend des 18. Juli unser Mitarbeiterfest im
und am Heilig-Geist-Zentrum gefeiert.
Begonnen haben wir mit einem Gottes-
dienst in der durch die Glasfenster bunt
durchleuchteten Heilig-Geist-Kirche. Pfarrer
Reiner Stadlbauer wertete in seiner Predigt
die ehrenamtliche Mitarbeit als die tragen-

de Säule in der
Gemeinde. Ohne
den vielfältigen
Einsatz von
Hauptamtlichen
und Ehrenamt-
lichen in Litur-
gie, Pastoral
und Diakonie
gibt es kein
Gemeindele-
ben. Gottes-
dienst feiern,
den Glauben
bezeugen
und weiter-
sagen und
den Kranken

und Bedürftigen
helfen, darin sind wir alle als Christen
gefordert mitzuwirken. Die große Zahl der
Teilnehmer war ein schönes Zeichen des
aktiven Miteinanders. Bei Bier vom Fass und
anderen Getränken und bei leckeren Köst-
lichkeiten vom Grill wurden Kontakte unter-
einander geknüpft, man erfuhr vom Nach-
barn, was er so in der Gemeinde macht, z.B.
ob im Kindergarten, in der Kirchenmusik
oder in der Kinderkirche. Um nur einiges zu
nennen. Durch die warme Abendluft zog
sich das Fest zwangsweise bis nach Mitter-
nacht. Die letzten Gäste machten sich erst
bei abgeschalteter Straßenbeleuchtung auf
den Heimweg.! n   rb
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Die Wallfahrt 
in den Böhmerwald
Die Wallfahrt in den Böhmerwald/Südböhmen
wurde für die Teilnehmer zu einem unvergess-
lichen Erlebnis. Pfarrer Reiner Stadlbauer hatte
zusammen mit Erwin Franz diese sehr sorgfältig
vorbereitet, und so fuhren am Donnerstag, 04.
September, 30 Teilnehmer frohen Mutes in den
Böhmerwald.
Über Passau ging es zunächst in das Mühlvier-
tel. In Schlägl war das Kerzenmuseum mit einer
imposanten Kerzenwelt der erste Anlaufpunkt.
Gleich gegenüber liegt das Stift Schlägl, das den
Ort überragt. Hier wurde die Hl. Messe gefeiert
und danach das Stift besichtigt. Im Stiftskeller,
im alten Brauereigewölbe, gab es das Mittages-
sen. Von hier ging es über die Grenze nach Bud-
weis zum schönen 4-Sterne-Hotel.
Der nächste Tag begann mit einer Stadtführung,
die an der Kirche endete. Pfarrer Reiner Stadl-
bauer zelebrierte im Dom, Budweis ist Bischof-
sitz, die Hl.Messe, die von einem Bläser-Quartett
mit der Schubert-Messe musikalisch begleitet
wurde. So begann der Tag sehr feierlich. Bud-
weis ist auch bekannt als Bierstadt, und so
wurde selbstredend die Brauerei besichtigt und
das „Budweiser Bier“ verkostet. Danach ging es
zum Märchenschloss „Frauenberg“. Von der
Schlossführung, mit den vielen wunderschönen
Möbeln, Wandteppichen und Bildern, waren alle
begeistert.
Am Samstag war schon frühzeitig die Wall-
fahrtskirche „Maria Schnee“ angesagt. Hier
wurde nicht nur eine Andacht gefeiert, sondern
auch ein Wallfahrts-Band angebracht. Danach
ging es nach Krumau, die malerische Stadt an
der Moldau ist UNESCO-Kulturerbe. Der Rund-
gang führte über den Schlossgarten zum Schloss
und in die Innenstadt. Jeder war von der herr-
lichen Stadt begeistert. In der St.-Veit–Kirche
wurde mit Pfarrer Stadlbauer eine eindrucksvolle
Messe gefeiert. Abends spielten dann im Hotel
vier exzellente böhmische Musikanten auf.
Auf der Heimfahrt wurde gleich am Morgen das
historische Bauerndorf „Holasovice“ besucht. In
der Wallfahrtskirche „Maria Gojau“, einem sehr
alten Wallfahrtsort, der einigen Wallfahrern
noch aus der alten Heimat bekannt ist, wurde
dann die Hl.Messe gefeiert. Weiter ging es zum
Moldau-Stausee nach Oberplan. Hier galt es,
das Adalbert-Stifter-Museum zu besichtigen.
Auch an der Gedenkstätte der Ogfolderhaider
wurde kurz angehalten. Auf der Fahrt zur Gren-
ze konnten viele Teilnehmer noch an ihre
Geburtsorte erinnert werden.
Die vier Tage gingen somit sehr schnell vorüber.
Alle waren von den wunderschönen geistlichen
und weltlichen Erlebnissen beeindruckt. Bei der
Ankunft in Giengen konnte nur noch ein herz-
licher Dank an die weltliche und geistliche
Organisation von Pfarrer Reiner Stadlbauer und
Erwin Franz zum Ausdruck gebracht werden. n
Herbert Kinauer 

Leben in der Gemeinde

Besuch beim Einsiedler
und Wallfahrt 
Maria Baumgärtle 
am 11. September

Im Februar wurde die Idee geboren, einen
Einsiedler, der im Wald bei Maria Baum-
gärtle lebt, zu besuchen.
Frau Nather hat bei einer Kaffeerunde vom
Einsiedler erzählt und Pfarrer Hecht ist
sofort auf das Thema eingegangen, da er
den Einsiedler auch schon besucht hatte.
Nach ausführlicher Vorbereitung war es
nun am 11. September soweit, ein Bus mit
50 Personen stand für den Halbtagesaus-
flug bereit. Über die A7 ging es  in Rich-
tung Illertissen, von dort nach  Babenhau-
sen und schließlich durch die liebliche
Landschaft des Vorallgäus nach Bedernau
– Baumgärtle. Der Bus blieb mitten im
Wald stehen, um die Teilnehmer ausstei-
gen zu lassen. Das Wetter war uns hold,
obwohl es bei Fahrtbeginn leicht geregnet
hatte. Gemeinsam ging es nun durch den
Wald zum Einsiedler, der Eingang zu ihm
wurde dann nach ca 20 Gehminuten
erreicht. Hier erstreckt sich dann seine
eigene Welt, die am Anfang doch etwas
verwunderlich wirkt. Ein gepflegter Weg
führt, von vielen Hütten und Kapellen
begleitet, immer weiter in den Wald. Am
Ende dieses Weges ist das Wohnhaus vom
Einsiedler Heinrich Maucher - eine
bescheidene Behausung, die er selbst aus
Holz errichtet hat, genauso auch alle
anderen Bauwerke. Die Besucher kamen
aus dem Staunen nicht heraus - so viele
Holzbauten, alle mit religiösen Dingen 
liebevoll geschmückt. Heinrich hatte schon

auf uns gewartet (Hildegard und Heinz
hatten den Besuch vor einigen Wochen
vereinbart) und wir wurden mit Freude von
ihm begrüßt. Viele Teilnehmer suchten das
Gespräch mit ihm, der immer nur eine
Kutte trägt und Sommer wie Winter bar-
fuß geht. 
Seine Behausung ist mehr als spartanisch,
kein Strom, kein fließendes Wasser –aber
eine Quelle-.
Seit fast 30 Jahren lebt er nun im eigenen
Wald, seinen in der Nähe liegenden Bau-
ernhof hat er verkauft. Sein Tagesablauf
ist:  Arbeit und Gebet! 
Mit viel Nachdenklichkeit verließen die

meisten Heinrich, denn wir haben gesehen,
dass man ohne Telefon, Strom, Fernsehen
usw auch zufrieden und glücklich leben
kann. 
Zurück am Bus ging es dann nur ein kurzes
Stück nach Maria Baumgärtle, einem klei-
nen Wallfahrtsort  im Landkreis Mindel-
heim. Hier hielt dann Herr Pfarrer Hecht
eine kleine Andacht und anschließend
erzählte uns Bruder Anton etwas über die
Geschichte der kleinen Wallfahrtskirche
und dem dazugehörenden Kloster.
Auf der Rückfahrt fand noch eine kleine
Rundfahrt durch den Ort Bedernau statt.
In den Jahren 1964 bis 1995    wurde hier
Öl und Erdgas gefördert und als dies aus-
blieb, wurde bei weiteren Bohrungen Ther-
malwasser entdeckt. Seit 2007 gibt es hier
nun eine Naturtherme, mit günstigen Ein-
trittspreisen - die nun recht gut besucht
ist. Leider schließt die Therme über den
Winter.
Mit einer Einkehr zum leiblichen Wohl
konnten wir den Tag abschließen und gut
nach Hause zurückkehren.
Hildegard und Hans Heinz Nather n

Schlafplatz im Jugend- oder Kolpingheim und
sorgte am Abend und am Morgen für das
leibliche Wohl der Radler und für herzliche
Begegnungen.
Die Fahrradwallfahrt stand unter dem Motto:
„Den Himmel auf Erden“ und beinhaltete vier
verschiedene Aspekte: Den Himmel auf Erden
in der Natur finden; wie die Menschen ihre
Vorstellungen vom Himmel in den Kirchenge-
bäuden darstellen; den Himmel auf Erden in
der (Kloster-) Gemeinschaft erleben und wie
jeder selbst ein Stück Himmel auf Erden sein
oder schaffen kann. Auch in diesem Jahr hat
es allen Teilnehmern  besonders gefallen,
dass sie trotz des Altersunterschieds inner-
halb dieser gemischten Gruppe so eine tolle
Gemeinschaft erleben konnten, in der alle
aufeinander achteten. Im eigens entworfenen
Wallfahrtstagebuch mit den Impulsen des
Tages konnten wieder viele schöne Erlebnisse
festgehalten werden. n

Britta Glanerschulte, Rita Rimpf

Kolping-Bezirksverband
Heidenheim
Mit Kolping „den Himmel
auf Erden“ erleben
Zum dritten Mal sind Kolpingsmitglieder der
Kolpingsfamilien (KF) Giengen, Neresheim
und Heidenheim zur Bezirksfahrradwallfahrt
gestartet. Dieses Mal fuhren 12 Erwachsene
und 10 Kinder im Alter von 12 bis 61 Jahren
auf dem wunderschönen Donauradweg von
Donaueschingen nach Ehingen. Am 31.07.14
machte sich die Gruppe mit dem Zug auf den
Weg nach Donaueschingen. Nach dem Mit-
tagessen mit der dortigen KF ging es mit
dem Rad weiter nach Tuttlingen, Mengen
und Ehingen. Geplant war, am 03.08.14 von
Ehingen aus nach Hause zu radeln, aber der
beständige Regen lud zur Bahnfahrt ein. Jede
KF nahm die Gäste herzlich auf, bot einen
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Du lässt den Tag oh Gott nun enden. Ein
Abendlied dringt aus der kleinen Kapelle in
der Nähe der Hütte - Platz für 14 Wanderer.
Den Morgen atmen und mich neu verlieben
in das Geschenk des neuen Tages, sei  du
mit mir!
An diesem Montagmorgen machen wir uns
auf,  nach einem Morgengebet und Gymna-
stik,  um uns zu spüren und uns für den lan-
gen Weg zur Lavarellaspitze 3055m aufzu-
wärmen.
Gehen ist ein Versuch das Glauben einzu-
üben, sich das Glauben zu ergehen, das
Gehen als Meditation zu nehmen. Schwei-
gen umhüllt mich mit seiner Zeitlosigkeit,
die mein Glück leuchten lässt zum vertrau-
enden Hier sein. Stille lockt mich
mit ihrem Klang der Ewigkeit, die meinem
Dasein die Melodie der Leichtigkeit
schenkt. Leere erfüllt mich mit ihrer
Grundlosigkeit, die in mir die Lebensweis-
heit des Geschehenlassens entfaltet.
Es ist einer dieser Augenblicke, in denen es für
uns keinen Zweifel gibt, dass ich die Kraft  in
dieser Stille in mir wachsen spüre. Das Gefühl
eine innere Melodie zu hören, meine Lebens-
melodie, das ist keine Leere, das ist Stille. Und
in der Stille ist Gott.
In einer Einübung des achtsamen Gehens
legen wir eine Wegstrecke zurück, staunend
vor dieser grandiosen Schöpfung. Tief in
uns spüren wir, was wir schauen.
Bald sind wir nur noch auf steinigem
Weg unterwegs, immer höher, oft ver-
sperrten Nebel und Wolken unsere Sicht,
und dann wieder zwischen Wolkenfetzen
Sicht bis in die Täler ringsum.
Ein weiter, endloser, steiler Weg bringt
uns erschöpft und atemlos auf den Gipfel.
Ahnend was Gott mit diesem Odem
gemeint hat, der uns zu lebendigen Men-
schen gemacht hat. Wir danken auf dem

Gipfel, atemberaubend durch und durch, Atmos-
phäre durchdringt uns : Großer Gott wir loben
dich. Hunderte  Edelweiße säumen unseren
Abstieg. Unser erfülltes Herz spürt die Nähe zu
dem, der mit uns geht.
Am Dienstag machen wir uns auf den Weg zur
Pareispitze 2794m.
Guten Morgen sagen und spüren, dass es gut
ist. Ich spüre, ich staune, ich bin und traue
deiner Treue.
Wir wissen, wenn wir unsere Wege gehen, wer-
den wir von vielem begleitet, was uns im Kopf
herumschwirrt. Was uns widerfährt beeinflusst
unser Gehen und Gelingen.Wenn wir mit dem“fal-
schen Fuß aufgestanden sind“ , kann der Tag
schief gehen. Wenn uns jemand anlächelt, uns
etwas Gutes zusagt, ist der Tag gerettet. Könnten
wir öfters liegenlassen, was uns beschwert, nicht
ewig nachtragen, was uns das Weitergehen
unmöglich macht, uns gegenseitig durch Beach-
tung und Achtung ein Gefühl des Wohlwollens
geben, Wertschätzung entgegenbringen und Ver-
trauen, dass der Tag gelingt, wie anders würden
manchmal unsere Wege verlaufen.
Wir gehen in einer Einübung mit dem Wort: Ein
wenig Sonne, ein kleiner Luftzug und ganz viel
Du.
Regen, eine verfallene Hütte, ein Wegkreuz für
ein kleines Mädchen errichtet, bestimmt unsere
Gedanken. Wir wissen,  dass wir im Leben immer
wieder aus dem Gleichgewicht fallen und es
immer wieder neu finden müssen. Ich schaffe
Ordnung und finde mich wieder im Chaos. Ich
weine ,ich lache, ich brauche in diesen Turbulen-
zen einen Fixpunkt:  Gott, der mich hält und
manchmal nach oben zieht ins Leben.
Auf dem Gipfel überrascht uns Schnee, aber unter
unseren Schirmen spüren wir Schutz und Gebor-
genheit. Ganz weit unten sieht man ins Fannestal
und  bis Cortina d´Ampezzo.
Eine Agapefeier in „unserer Bergkapelle“ lässt uns
das Miteinander in unserer Gruppe und die
Gemeinschaft mit Gott spüren.
Ein kleines Raunen kaum vernehmbar,
Ein Wort, ein Bild, ein Klang fast schon vorbei
und doch berührt und aufgemerkt und hinge-
hört …...Staunen und Neugier....und ganz ein-
fach Vertrauen. Ich bin aufgebrochen bin auf
dem Weg. Jetzt zeig mir wohin ich mit dir
gehen soll. Ich spür du bist an meiner Seite.
Jedem Einzelnen möchte ich danken, dass er
dabei war, dass er mit überlegt, organisiert,
gespürt,  gelebt hat. Danke euch allen. n
Hilde Holzinger

Bergexerzitien 2014 
in den Dolomiten
August, Sonntagmorgen, wir treffen uns in
der Hl.Geist Kirche ,um unseren Weg in die
Berge zu nehmen, um selbst gesegnet in diese
Zeit aufzubrechen. Mit dem Thema:“Wenn ich
gehe bleib an meiner Seite“ haben sich 14
Gemeindemitglieder vorbereitet auf diesen
Weg durchs Gebirge.
Segne den Weg, gib meinen Füßen Halt, sei
mir Grund...
Weg umgreift alles, was uns begegnet und
geschieht, was wir erkunden und erleiden,
was wir entwerfen und erreichen, etwas
bewegt uns. Wir wandeln auf den Wegen und
deshalb wandeln wir uns. Indem wir uns auf
dem Weg in Gemeinschaft erfahren und spü-
ren, sind wir lebendig.
Über den Fern- und Brennerpass gelangen wir
ins Gardertal nach San Vigilio. Dort beginnt
der Aufstieg zur Lavarella Hütte 2050m.
Grüne Wiesen, bemooste Felsbrocken, ein rau-
schender Gebirgsbach , immer tiefer und
höher gehen wir in einen Raum ein, weit weg
vom lauten Alltag. Wir lassen so langsam
etwas zurück, begegnen der Welt auf eine
andere Weise..Es ist im Gebirge sehr ausge-
prägt: Stille, Demut, sich spüren,- unsere
Seele atmet.
Wer bin ich der da geht,
wenn all das zufällige wegfällt,
wenn nicht mehr zählt, was ich geleistet
habe,
was ich bei den Menschen gelte.
Wandernd gehe ich hinein in meine Wahr-
heit in meinen Kern.
Die Lavarella Hütte liegt inmitten sumpfiger
Wiesen, grasender Kühe -  ein ruhiger See, ein
berauschendes Bergpanorama.

Sternwallfahrt 
nach Stetten

Aus allen Ecken der Katholischen Seelsorge-
einheit strömten die Mitglieder zur Kirche
Mariä Himmelfahrt nach Stetten ob Lontal,
um gemeinsam die Ferienzeit zu beginnen.
Zu Fuß, mit dem Fahrrad oder auch mit
dem Pkw machten sich die Teilnehmer auf
den Weg zur Sternwallfahrt. Ausgangsorte
waren Giengen, Burgberg, Hermaringen und
Sontheim. Schon beeindruckend, wie nach
und nach mehr oder weniger abgekämpft
die Gemeinschaft am Zielpunkt anwuchs. Es
gab herzliche Begegnungen und Begrüßun-
gen. Gestartet wurde mit Impulsen und
unterwegs galt es, Gegenstände oder Sym-
bole aufzufinden und mitzunehmen, um sie
am Altar niederzulegen. Die Burgberger

mach-
ten es richtig: mit Gebeten und

Gesängen bewältigten sie ihre lange Strek-
ke nach Stetten. Den Gottesdienst durch-
zog das Wort aus der Tagesliturgie, das
dem hl. Ignatius von Loyola zugeschrieben
wird: „Alles zur größeren Ehre Gottes“.
Pfarrer Reiner Stadlbauer zelebrierte
zusammen mit Pfarrvikar Joseph Ike, Pfarr-
vikar Norbert Hecht und Vikar Daniel Hel-
ler die Eucharistie. Gemeindemitglieder
beteiligten sich durch Lesungen, Fürbitten
und einer Besinnung. Ein gemütlicher
Abschluss bei vielen Kontakten unterein-
ander und guten Gesprächen schloss sich
im Gasthaus Mohren an. n rb
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Konten: Kath. Kirchenpflege
Volksbank Brenztal
BIC:  GENODES1RNS
IBAN: DE77600695270200354000
Kreissparkasse Heidenheim
BIC:  SOLADES1HDH
IBAN: DE89632500300001133938

Sprechzeiten:
Pfarrer Reiner Stadlbauer:  
Termine nach Vereinbarung  
Tel. 96030
E-Mail: mail@rstadlbauer.de

Vikar Daniel Heller:
Tel. 07322/960321
E-Mail: daniel.heller@drs.de

Pfarrvikar Joseph Ike:
Tel. 07322/1488901
E-Mail: emekaikeri@yahoo.com 

Pastoralreferent Thomas Haselbauer:
Tel. 960316
E-Mail: thomas.haselbauer@drs.de 

Jugendreferent Robert Werner:
Tel. 954592

Redaktionsschluss für die Ausgabe
10/2014 
(Zeitraum 24.10. –  28.11.2014):

Dienstag, 14.10.2014 n

Montag, 29.09.
09.30 evang. Gemeindezentrum:

Mutter-Kind-Treff
18.00 Konferenzraum:

Ökumene-Ausschuss-Sitzung
Dienstag, 30.09.
08.45 Heilig-Geist-Saal: Seniorengymnastik
10.00 Mariensaal: Seniorengymnastik
19.30 Heilig-Geist-Saal: Kirchenchorprobe 
Mittwoch, 01.10.
15.15 Heilig-Geist-Saal: Mittwochstreff –

Spielegruppe für Kinder ab 2 Jahren
Donnerstag, 02.10.
15.00 evang. Gemeindezentrum:

Offene Begegnung für Trauernde
Montag, 06.10.
09.30 evang. Gemeindezentrum:

Mutter-Kind-Treff
19.30 HGZ-Saal:

Kirchengemeinderats-Sitzung
Dienstag, 07.10.
08.45 Heilig-Geist-Saal: Seniorengymnastik
10.00 evang. Gemeindezentrum:

Seniorengymnastik
19.30 Heilig-Geist-Saal: Kirchenchorprobe
Mittwoch, 08.10.
15.15 Heilig-Geist-Saal: Mittwochstreff –

Spielegruppe für Kinder ab 2 Jahren
16.00 Gruppenraum: 

Caritas-Ausschuss-Sitzung
19.30 Kolpingraum: Kolping-Frauenabend:

„Israel“-Erzählabend
Donnerstag, 09.10.
15.00 Kolpingraum: Bibelgespräch

Freitag, 10.10.
20.00 Heilig-Geist-Saal: Schottisch Tanzen

mit Renate Resch 
Montag, 13.10.
09.30 evang. Gemeindezentrum:

Mutter-Kind-Treff
Dienstag, 14.10.
08.45 Heilig-Geist-Saal: Seniorengymnastik
10.00 evang. Gemeindezentrum:

Seniorengymnastik

19.30 Heilig-Geist-Saal: Kirchenchorprobe
Mittwoch, 15.10.
14.00 Kolpingraum:

Kolping-Frauenwandern mit Apfelku-
chen und Kaffee im Kolpingraum

15.15 Heilig-Geist-Saal Mittwochstreff –
Spielegruppe für Kinder ab 2 Jahren

Freitag, 17.10.
19.30 HGZ-Saal: Kolping-Monatsabend:

„Caritatives Engagement in unserer
Kolpingsfamilie“

Sonntag,19.10.
12.00 HGZ-Saal: Kirchweihessen
17.00 Gemeindezentrum St. Maria, 

Heidenheim: Kolping-Weltgebetstag
Montag, 20.10.
09.30 evang. Gemeindezentrum:

Mutter-Kind-Treff

Dienstag, 21.10.
08.45 Heilig-Geist-Saal: Seniorengymnastik
10.00 evang. Gemeindezentrum: 

Seniorengymnastik
19.30 Heilig-Geist-Saal: 

Kirchenchorprobe
Mittwoch, 22.10.
15.15 Heilig-Geist-Saal: 

Mittwochstreff – Spielegruppe für
Kinder ab 2 Jahren

19.30 HGZ-Saal:
Erstkommunion-Elternabend

Donnerstag, 23.10.
19.30 HGZ-Saal: Meditatives Tanzen mit

Brigitte Rettenberger
Freitag, 24.10.
14.30 HGZ-Saal: Begegnungsnachmittag
20.00 HGZ-Saal: Schottisch Tanzen mit

Renate Resch n

Katholischer Kirchenbau-
verein Giengen/Brenz e.V.
In der Mitgliederversammlung des Katholi-
schen Kirchenbauvereins Giengen/Brenz e.V.
ist Pfarrer Reiner Stadlbauer satzungsge-
mäß als Vorsitzender des Vereins bestätigt
worden. Kassierer Rudolf Boemer konnte im
Geschäftsbericht mit den Jahresrechnungen
der vergangenen Jahre eine gute Entwik-
klung des Vereinskapitals nachweisen.
Obwohl der Schwund an Mitgliedern exor-
bitant ist, stellen die Mitgliedsbeiträge eine
bedeutsame Säule in den Einnahmen dar.
Die Zinserträge aus dem Vereinskapital
beim Hilfsfond der Diözese sind zufrieden-
stellend. Der Verein unterstützte zurücklie-
gend die Kirchengemeinde mit Zuschüssen
bei den Projekten Heizung Familienkirche
und Westfassade Heilig-Geist-Kirche. Die
Mitgliederversammlung beschloß, einen
weiteren Zuschuss in Höhe von 10.000 Euro
für die Sanierung der Südfassade an der
Heilig-Geist-Kirche zu gewähren. Im Vor-
stand sind Rudolf Boemer als Kassierer und
Peter Thalheimer als Schriftführer bestätigt
worden.
Der Kirchenbauverein wurde 1951 gegrün-
det mit dem Zweck, durch Beiträge und
Spenden ein Vermögen anzusammeln, um
die notwendigen Kirchenbauten und Sanie-
rungen zu fördern. Im ersten Jahrzehnt ging
es um den Umbau der Marienkirche 1953,
den Neubau der Familienkirche in Hohen-
memmingen 1958 und den Neubau der
Heilig-Geist-Kirche 1962. In den Jahren
danach wurden Zuschüsse für diverse
Sanierungen gewährt. Die Teilnehmer in der
Versammlung regten an, die Ziele des Ver-
eins wieder mehr in die Öffentlichkeit zu
rücken. Das soll durch ständige Informatio-
nen und Werbemaßnahmen zur Gewinnung
von neuen Mitgliedern und Spendern
geschehen. n rb
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